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Elektrotankstellen in Österreich
http://www.elektrotankstellen.net
(Stand: 25.5.2007, 22 Uhr)
	Anzahl
der Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	156
	NÖ - Niederösterreich

	40
	St - Steiermark

	38
	W - Wien

	21
	K - Kärnten

	20
	S - Salzburg

	20
	OÖ - Oberösterreich

	13
	B - Burgenland

	13
	V - Vorarlberg

	6
	T - Tirol

	314
	Summe


Notizen vom Wiener Solarstammtisch 17. Mai 2007 (Feiertag)

Ein Solarstammtisch anderer Art: diesmal ohne Referenten und ohne dem angekündigten Moderator, daher konnten sich die 40 Teilnehmer ausführlicher als sonst üblich vorstellen und zum Tagesthema „Öffentlichkeitsarbeit für rasche Energiewende“ Stellung nehmen. Es war ein Trainings- und Erfahrungsaustausch-Abend - mit einem Vorrangig für  Elektrotankstellen und Umstieg auf Ökostrom/Naturstrom.
Diskussionsbeiträge:
* Alle EUROSOLAR-Mitglieder und Solarstammtisch-Teilnehmer sollen Stromtankstellen aus ihrer Gemeinde und 

Umgebung melden. Wie die bisherigen Erfahrungen zeigen ist dies nicht schwierig.
* EUROSOLAR-Aktivisten des AK 15 nahmen an Wörthersee-Sternfahrt 2007 (18.-20. Mai 2007) 

von Elektroautos und Pflanzenöl-Fahrzeuge Villach – Velden –Pörtschach – Klagenfurt teil.

www.elektromobil.com
Es sollten alle Gemeinden rund um den Wörther See im Tankstellen-Verzeichnis aufscheinen.

* Ähnliches gilt für alle Ortschaften, durch die vom 12.-16. Juli 2007 bei der geplante Neusiedler See-Rundfahrt 

Elektro- und Pflanzenöl-Autos rollen sollen. Kontakt: Manfred Lauber, Tel. 02176/2548

* Auch entlang der Route der Ökostaffel (8.-28. Juli 2007) soll es eine Kette von Stromtankstellen geben.

Kontakt: www.oekostaffel.at Maria Hawle, Tel. 01/5815881-15

* Elektroauto- u. Pflanzenöl-Fahrzeuge-Treffen gibt es auch am Sa., 16. Juni 2007, beim Fest 
am 1. energieautarken Bauernhof Österreichs in Streitdorf/NÖ. 

* Alle Besitzer von Elektrofahrzeugen sollen auf Ökostrom/Naturstrom umsteigen, ähnliches gilt auch für alle, 

die an Windkraftwerken beteiligt sind , ebenso für Atomkraftgegner.
* Jeder Verkäufer von Elektrogeräten soll auch gleichzeitig Ökostrom verkaufen.
* Es gibt eine Idee, in Österreich einen Elektroauto-Kongress abzuhalten. Vorher soll es jedoch als internationales 


Vorbild ein flächendeckendes Netz an Stromtankstellen geben.

* Enorme Schäden und Verschmutzungen an Gebäudefassaden richten Abgase der Autos mit Verbrennungsmotoren 


an.

* Solarstammtisch-Besucher wollen Elektroautos und „Solarkraftzwerge“ kaufen.

* Autoverkäufer und Fahrschulen an Elektrofahrzeugen nicht interessiert.

* Superethanol (E85) als Treibstoff ist Energieverschwendung
* Keine Förderung für fossilen Agrardiesel

* Umwelt-Minister Pröll und Forschungsminister Hahn sollen als Dienstwagen ein Elektroauto TESLA fahre. 
* Wiens Umweltstadträtin Sima hat ein Klimakiller-Erdgasauto als Dienstfahrzeug 
* „Energiesparen“ durch Abschalten von Stand-by-Geräten während der Heizperiode bringt wenig.
* Zuwanderung erhöht Energieverbrauch und Kriminalität.

* In Österreich gibt es  seit Jahren weder eine Wohnungsnot, noch einen Mangel an freien Lokalen und Büro- und 
Gewerbeflächen. In Wien stehen nach wie vor Zig-Tausende Wohnungen leer, ebenso Hunderte Geschäftslokale.
Da es keine Wohnungsnot mehr gibt, wäre auch die Wohnbauförderung einzustellen ebenso die steuerliche Förderung des Bausparens. 
Die frei werdenden Gelder stünden dann ausreichend für eine rasche Energiewende zur Verfügung.

* Radio Eurosolar, jeden zweiten Donnerstag.
Die am Donnerstag, 10. Mai 2007, live von der Radiofabrik Salzburg ausgestrahlte Sendung wird am 24. Mai 2007
um 11 Uhr auf 107,5 Mhz im Großraum Salzburg wiederholt. 
Ing. Franz Niessler spricht über erneuerbare Energien, energieautarke Gemeinden, 380 kV Leitung, Stromtankstellen usw.
EUROSOLAR-Experten können jeden zweiten Donnerstag von 11 bis 12 Uhr im Radio Eurosolar (107,5 Mhz) auftreten.

Für den Inhalt der Sendungen verantwortlich: Ing. Evelyn Zamecnik, Dr. Walter Weiglhofer, 
A-5071 Wals, Eichetstraße 15, Tel/Fax 0043 (0)662/85 24 64, mobil: 0043(0)664/50 36 883
evelyn.zamecnik@nextra.at www.kein-oel.at
Verein Freier Rundfunk Salzburg Radiofabrik, A-5020 Salzburg, Josef-Preis-Allee16


In der Zeitschrift "Permakultur Austria" (März-Juli 2007) www.permakultur.net 

beschäftigt sich Gerald Bauer profund mit Klimawandel und Energiewende und setzt sich für Stromtankstellen ein.

Eine Information zur Schnell-Ladung des TESLA-Elektroautos
von Prof. Dr. rer. nat. Dirk Uwe Sauer 
Juniorprofessur fuer
Elektrochemische Energiewandlung und Speichersystemtechnik
ISEA - Institut fuer Stromrichtertechnik und Elektrische Antriebe
RWTH - Rheinisch-Westfaelische Technische Hochschule Aachen
Jaegerstr. 17-19, D-52066 Aachen, Germany 
Tel.: +49-241-80-96977; Fax: +49-241-80-92203
sr@isea.rwth-aachen.de   http://www.isea.rwth-aachen.de:

“Ich kenne die Verbrauchsdaten des Tesla nicht genau, aber ein sparsames Elektroauto braucht in der Groessenordnung von  15 kWh pro 100 km. Der Tesla muesste also mindestens 45 kWh Speicher
 an Bord haben. Da es sich dabei um Laptop-Batterien handelt, ist klar, dass es sich nicht um Hochleistungsbatterien handelt und daher sind Ladezeiten im Bereich von 1 bis 2 Stunden sicher die Untergrenze fuer diese
 Batterietechnologie. Die 3,5 Stunden erlauben es auf jeden Fall die Batterie  richtig voll zu laden. 
Meist ist die Ladegeschwindigkeit entweder durch den Netzanschluss begrenzt oder durch die Waermeentwicklung
 im Batteriepack. 
Eine übliche Schukosteckdose (hier 230 V, 16 A) stellt etwa 3,5 kW zur Verfuegung. Daraus kann man also direkt abschaetze, wie lange die Ladedauer ist.
Die Batterietechnologie ist dann nicht der begrenzende Faktor.
Um einen Tesla in 15 Minuten zumindest zu 80% aufzuladen, braeuchte man unter der Annahme der Abschaetzung von 45 kWh einen Anschluss  von mindestens 200 kW. Im Niederspannungsnetz wird das schon schwierig.
Typische Niederspannungsnetzsegemente sind mit maximal 630 kVA-Transformatoren ausgestattet. 3 Autos zur gleichen Zeit wurden das Netzsegment also lahmlegen. 
Gute Lithium-Batterien und sogar einige spezielle Bleibatterien koennen aber durchaus mit dieser Geschwindigkeit geladen werden.
Wirtschaftlich wird aber wenig Sinn in solchen Anwendungen gesehen, da die Infrastruktur sehr teuer ist und sicher nicht in Haushalten oder oeffentlichen Parkplaetzen zur Verfuegung gestellt werden kann. "Konventionelle" Doppelschichtkondensatoren (Supercaps, Ultracaps, Boostcaps,  etc.)  koennen mit hoher Leistung geladen werden. Wenn es keine thermische Begrenzung gibt und das Netzteil entsprechend stark, sind Ladezeiten von einer Minute moeglich. Allerdings liegen derzeit die Supercaps ausserhalb jeden Kostenziels fuer Elektrofahrzeuge und auch die Energiedichte ist etwa 5 mal geringer als bei Bleibatterien oder 30 mal schlechter als bei Lithium-Batterien. 
Die Kosten werden in absehbarer Zeit kaum deutlich unter 10.000 Euro/kWh liegen.
 Zu den "Wunderkondensatoren" von EEstore kann ich leider nichts sagen.“ 
Ich habe noch keinen in der Hand gehabt und kenne auch niemanden, der einen gesehen hat. Die Patentschrift sagt nicht wirklich etwas aus und die Firma hat ihre Webseite wieder vom Netz genommen. Wenn die halten koennen, was sie versprechen, waere es eine Revolution und mehr als ein Quantensprung. Das ist natuerlich nicht auszuschliessen, aber ein Misstrauen gegenueber den Ankuendigungen ist sicher nicht unberechtigt.
----------------------------------------------------------------------------------------------------

380-kV-Leitungen sind nicht mehr Stand der Technik.

Für China sind Ultra-Hochspannungsleitungen geplant, die bis zu 6 Gigawatt mit 800 Kilovolt übertragen sollen.

Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragung (High Voltage Direct Current, HVDC)

Vorteile der HGÜ:
Bei den verbreiteten Dreiphasen-Drehstromnetzen sind stets Verbindungen mit mindestens drei Leitersträngen nötig, demgegenüber kommt die Gleichstromübertragung mit zwei, bei Nutzung der Erde als zweiten Pol sogar nur einem einzigen Leiter aus. Dies spart sowohl beim Leitungsmaterial als auch der Freileitungsanlage (Masten und Isolatoren etc) hohe Kosten.

Die bei Wechselstrom-Übertragung auftretenden induktiven und kapazitiven Verluste („Blindstrom“) entfallen und damit auch die Erfordernis, in gewissen Abständen Kompensationsspulen in das Kabel einbauen – was insbesondere bei Seekabelübertragungen unmöglich ist. Selbst bei besonders langen Drehstrom-Freileitungen wäre sonst auch eine Blindleistungskompensation erforderlich.

Bei Gleichstromdurchfluss tritt daneben der Skineffekt nicht in Erscheinung, der sonst bei Wechselstrom zur Stromverdrängung an die Ränder des Leitungsquerschnitts führt. Daher können die Leitungsquerschnitte besser ausgenutzt werden als bei einer vergleichbaren Wechselstromübertragung. 
Ebenso treten bei der Verwendung isolierter Kabel für Gleichstrom keine dielektrischen Verluste auf, die Isolierung kann deshalb weniger aufwendig ausgeführt sein als für ein Drehstromkabel.

Während bei Wechselstrom-Übertragung häufig eine Synchronisierung der zu verbindenden Netze erforderlich ist, entfällt dies bei der Gleichstromübertragung.

Des Weiteren muss im Gleichstromnetz die Isolation nicht auf einen Spitzenwert von [image: image1.png]V2 U,



ausgelegt werden, da bei Gleichstrom die Spitzenspannung der Effektivspannung entspricht.

___________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. 0664/2000 262, 
0664/34-00-270,

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc












